
Im laufenden Jahr präsen-
tiert die DeutscheSchüt-
zenZeitung bemerkens-
und nachahmenswerte

Projekte, bei denen DSB-
Mitglieder vor Ort im wahrs-
ten Sinne des Wortes „Schüt-
zenhilfe“ leisten oder ge-
leistet haben. Jeden Monat
wird die DSZ einen weiteren
Verein und sein gesellschaft-
liches, kulturelles und sozia-
les Engagement vorstellen.
Als zusätzlichen Anreiz prä-
miert der Deutsche Schüt-
zenbund jeden vorgestellten
Verein mit 100 Euro für seine
Vereinskasse sowie einer 
Urkunde. Aber das ist noch
nicht alles: Aus den zwölf
Schützenhilfe-Vereinen des

Jahres 2010 wird der DSB den
Verein mit dem besten Pro-
jekt zusätzlich belohnen:
1.000 Euro erwarten den 
Sieger am Jahresende!

Geringer 
Bewerbungsaufwand
Gewählt wird der Verein von
den Beziehern des DSB-E-
Mail-Newsletters und damit
von fast 18.000 Abonnenten,
Tendenz steigend. Die Preis-
übergabe wird übrigens di-
rekt beim Gewinner vor Ort
stattfinden: Ein Mitglied des
DSB-Präsidiums überreicht
den Umschlag. 

Und was müssen die Ver-
eine im DSB dafür tun? Ganz
einfach: Haben Sie den Mut,
sich umgehend zu bewerben.
Jede Aktion zum Wohl der 
Öffentlichkeit verdient es
grundsätzlich, vorgestellt zu
werden. Senden Sie eine 
kurze Projektbeschreibung
sowie einige Fotos in hoher
Auflösung (300 dpi und 10 x
15 Zentimeter Bildbreite)
und/oder ein kurzes Video an
die DSB-Geschäftsstelle, per
Post oder E-Mail. Bitte unbe-
dingt Kontaktadresse und 
Telefonnummer angeben.

Die bisherigen Monatssie-
ger und alle weiteren Infor-
mationen können auch unter
www.schuetzenhilfe.net ab-
gerufen werden. �

Ihre Unterlagen 
schicken Sie bitte an:

Deutscher Schützenbund
z. Hd. Benjamin Zwack

Lahnstraße 120
65195 Wiesbaden

E-Mail: 
schuetzenhilfe@dsb.de.

Mitmachen
und gewinnen!

„Schützenhilfe“ 2010

Egal ob Kinder-Ferien-

programme, Spenden-

projekte, Seniorennach-

mittage, Hilfe beim Renovie-

ren öffentlicher Gebäude

oder andere kleine und

große Aktionen – selbstver-

ständlich ist es bestimmt

nicht mehr, was von unseren

Vereinsmitgliedern ehren-

amtlich und unentgeltlich

geleistet wird. Sie alle 

beweisen damit ein hohes

Maß an bürgerschaftlichem

Engagement, das in dieser

DSZ-Rubrik angemessen 

gewürdigt werden soll.
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Und das Beste daran: Die
Spendengelder kommen von
Anfang an der „Lebenshilfe
Limburg“, einem Verein für
Menschen mit geistiger Be-
hinderung, zu Gute.
In Sachen Ostereierschießen
ist Claus Peuker, 1. Vorsitzen-
der des Limburger Schützen-
vereins und „Vater“ dieses un-
gewöhnlichen Spendenschie-
ßens, wahrlich ein Routinier.
So schickt er auch gleich mit

einem Augenzwinkern vo-
raus: „Um allen Missverständ-
nissen vorzubeugen, wir
schießen bei unserer Spen-
denaktion mit dem Luft-
gewehr auf handelsübliche
Scheiben, nicht auf Oster-
eier!“ Als im Jahr 1992 das 
erste Spendenschießen star-
tete, wollte man es einfach auf
einen Versuch ankommen 
lassen – entgegen mancher
Zweifler. „Wir wollten das
Image unseres Sports verbes-
sern, den einen oder anderen
spielerisch für unseren Verein
gewinnen und dabei Men-
schen helfen, denen es längst
nicht so gut geht wie uns.“
Bei diesen beachtlichen Zielen
ist es auch nach fast zwanzig
Jahren geblieben. Geschossen
wird auf Luftgewehrscheiben
mit fünf Spiegeln, die Teilneh-
mer zahlen pro Scheibe einen
festgelegten Einsatz und be-
kommen ab zwanzig Ringen
jeweils ein Osterei. Inzwi-
schen ist das Ostereierschie-
ßen eine feste Institution in
der hessischen Kreisstadt und
ein Blick in die sorgfältig ge-
pflegte Statistik daher mehr
als beeindruckend: 2009
stand das Vereinsheim fast
zwei Wochen lang offen, um

Interessenten die Teilnahme
am Osterschießen zu ermög-
lichen. An die zahlreichen
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer – darunter auch viele
Firmen- und Vereinsmann-
schaften aus der Gegend –
wurden nicht weniger als
32.555 Ostereier ausgegeben,
was nicht nur für die Treff-

sicherheit der Hessen spricht:
Schließlich konnten sich die
Vertreter der Lebenshilfe in
Limburg im letzten Jahr über
eine erneute Spende in Höhe
von 5.000 Euro freuen.
Claus Peuker ist auf diese Ge-
meinschaftsleistung seiner
Vereinskolleginnen und -kol-
legen sichtlich stolz: „Ohne
deren Einsatz wäre der bis-

herige Erfolg nicht machbar
gewesen.“ Erst kürzlich wur-
den zwei Lichtgewehre ange-
schafft, damit auch die Jüngs-
ten teilnehmen können. In-
zwischen ist die Osteraktion
Bestandteil des Programms
„1100 Jahre Limburg“. Die
Scheckübergabe wird deswe-
gen erst beim Altstadtfest auf

dem Kornmarkt stattfinden.
Dafür steht jetzt schon fest:
Auch 2011 wird es eine neue
Auflage des Ostereierschie-
ßens geben, das Schützen-
heim wird wieder aus allen
Nähten platzen und die Spen-
densumme – wer wird daran
zweifeln? – erneut kräftig stei-
gen. Also eigentlich ganz nor-
male Ostern in Limburg … �

Nach dem Lesen dieser 

Bewerbung hatte die 

Schützenhilfe-Jury nur eine

Frage im Kopf: Wie machen

das die Limburger nur? 

Denn den Mitgliedern des

Schützenvereins Limburg

dürfte ein echter Volltreffer

gelungen sein: Seit über 

18 Jahren veranstalten sie

ein mehrtägiges Ostereier-

schießen und erzielten seit-

dem eine Gesamtspenden-

summe von unglaublichen

53.069,50 Euro. 

Sensationeller Erfolg: Über 
50.000 Euro für die „Lebenshilfe“

Claus Peuker, 1. Vorsitzender des SV Limburg, gemeinsam mit Hubert Lenz, 2. Vorsitzender der Lebenshilfe
Limburg, und dem Organisationsteam bei der Scheckübergabe.




